
Rottenburg. Am Samstag, 26.
April, spielen von 20 Uhr an Clan
Dei Suoni im Rottenburger „Old
Hamburg“ (Königstr. 67). „Ita-
lienische Musik ist weltweit da-
für bekannt, die Spitze des eu-
ropäischen Lifestyles zwischen
edler Oper, lebensfrohem klas-
sischen Rock und tanzlustigen
Disco-Genres vereint zu verkör-
pern“, heißt es vorab. „Diese As-
pekte werden von der Band Clan
Dei Suoni aufgenommen, neu in-
terpretiert und in einer atembe-
raubenden Performance präsen-
tiert!“ Die Mitglieder der fünf-
köpfigen Musikertruppe können
auf rund 40 Jahre Erfahrung in un-

terschiedlichen Bands zurückbli-
cken. Dadurch sind die charisma-
tischen Künstler nicht nur in vie-
len Genres wie Pop, Rock, Klas-
sik, Funk, Blues, Jazz und Folk
geübt, sondern auch mit dem
richtigen musikalischen Gefühl
für einen nahtlosen Übergang
zwischen den Stilen ausgestat-
tet. Einlass ist ab 19 Uhr.

Der Eintritt kostet im Vorver-
kauf 20 Euro (Abendkasse: 25
Euro). Reservierung unter: elke.
ursinus@online.de. Oder telefo-
nisch unter (01 52) 04 60 66 91
Die Bitte der Veranstalter: Platz-
wunsch „Tisch oder Tresen“ an-
geben. ST

ItalienischeMusik als Lifestyle-Spitze

Schon ein paar Jährchen auf dem Buckel hat dieser prächtig blühende Obstbaum bei Schwalldorf. Über das Altholz freuen sich Käfer und Insekten.
Foto: Angelika Bachmann

Vernissage im
Kapuziner
Rottenburg. Die Tübinger Künst-
lerin Bettina Noack präsentiert
ihre Werke in der Rottenburger
Galerie „Kunst im Kapuziner“
(Gartenstraße 8). Die Vernissa-
ge zur Ausstellung „Da sein“ ist
am Freitag, 25. April, von 19 Uhr
an. Unter diesem Titel zeigt die
Künstlerin Objekte, Installatio-
nen, Acrylmalerei und Leucht-
objekte. „Sie geht dabei den gro-
ßen Fragen der eigenen Identität,
derWahrnehmung und der Bezie-
hung zwischen Individuum, Ge-
sellschaft und Raum nach“, heißt
es in einer Pressemitteilung vor-
ab. Das ThemaWasser nimmt ei-
nen besonderen Part in der Aus-
stellung ein.
Die zweite Vorsitzende Sylvia
Waiblinger wird die Gäste bei
der Vernissage begrüßen. Betti-
na Noack führt in die Ausstellung
ein und die musikalische Umrah-
mung übernimmt Joey Kraus an
der E-Gitarre. ST

Info Die Ausstellung ist vom 26. April
bis zum 13. Juni zu sehen. Öffnungszei-
ten: Donnerstag bis Sonntag, immer von
15 Uhr bis um 18 Uhr.

Vonaußen

Der Musikverein Dettingen berich-
tet: Bei der Hauptversammlung
Ende März begrüßte Vereinsvor-
standMatthias Schmeckenbecher
34 Anwesende. Musikvorständin
Birgit Herrmann berichtete von
Auftritten, Probenbesuch und Sit-
zungen. Vizedirigent Peter Herr-
mann, der die krankheitsbedingt
entschuldigte neue Dirigentin
Annette Fischle vertrat, ließ das
Jahr in seinenWorten als Dirigent
Revue passieren.

Von der Jugendarbeit berichte-
te Jana Bühler. Bevor die Kassen-
prüferinnen Ilona van der Lub-
be und Dorothea Bühler Kassier
Albert Heyer eine einwandfreie
Kassenführung aussprachen, be-
richtete Wirtschaftsvorstand
Bernhard Hillmayr von Veran-
staltungen und Arbeitseinsätzen.
Interimsschriftführerin Teresa
Herrmann, mit Unterstützung
von Herbert Herrmann, ging in
ihrem Bericht auf die Veranstal-
tungen und Auftritte des vergan-
genen Jahres ein.

Seinen Dank an alle Vereins-
mitglieder, die Ortsverwaltung,
die örtlichen Vereine und Insti-
tutionen sprach Vorstand Mat-
thias Schmeckenbecher aus. Die
Entlastung durch den ehemali-
gen Bürgermeister Egon Hart-
rampf der gesamten Vorstand-
schaft erfolgte einstimmig.
Bei den anschließenden Wah-
len blieben erster Verwaltungs-
vorstand Matthias Schmecken-
becher sowie sein Stellvertreter
Peter Herrmann im Amt. Kassier
bleibt Albert Heyer, Jugendleite-
rin Elena Herrmann. erste Musik-
vorständin wurde Lisa Noll, ihr
Stellvertreter Florian Vogel. Ers-
ter Wirtschaftsvorstand bleibt
Bernhard Hillmayr, Stellvertreter
Ludwig Kesselring, als Schriftfüh-
rerin fungiert nun Teresa Herr-
mann, die Kasse prüfen weiter-
hin Dorothea Bühler und Ilona
van der Lubbe.

Hier schreiben Vereine, Verbände, Ini-
tiativen und Parteien selbst bis zu zwei-
mal im Jahr und nicht länger als 1500
Zeichen.

Vorstand bleibt
im Amt

Jazz im Bierlinger Bürgerhaus
Bierlingen. Das Forum Kultur in
Starzach lädt ein: Am Samstag, 26.
April, performt das Noa Diemer
Trio Lost Words im Bürgerhaus.
Beginn ist um 20 Uhr. „Die inti-
me Triobesetzung bietet Raum
für Interaktion und spontanes
Zusammenspiel: Jeder Musiker
hat stets die Möglichkeit, aus-
zubrechen und die Musik woan-
ders hinzuführen“, steht in der
Ankündigung. „Diese fesselnde
Spielfreude teilt sich dem Publi-
kum spürbar mit: Die drei jungen
Musiker aus Stuttgart, Köln und
Mannheim haben auf der Bühne
viel Spaß zusammen – auf hohem
musikalischemNiveau.“ Undwei-

ter: „Die Wurzeln der Musik lie-
gen nicht nur im zeitgenössischen
Jazz, sondern reichen auch bis hin
zu den klassischen Komponisten
aus der Zeit des Impressionismus
und der Romantik.“

Der Eintritt kostet im Vor-
verkauf 16 Euro (ermäßigt 14
Euro für Studenten, Schüler und
Menschen mit Behinderung). An
der Abendkasse sind es dann
18 Euro beziehungsweise ermä-
ßigt 16 Euro. Reservieren kann
man auf der Homepage www.
forumkultur-starzach.de oder
per Mail an info@forumkultur-
starzach.de. Oder telefonisch:
(0 74 83) 10 88.

Motorrad-
Gottesdienst
Rottenburg.Die Motorradfreunde
Rottenburg laden zum 41. Motor-
radgottesdienst und zur anschlie-
ßenden Segnung der Motorrä-
der auf den Rottenburger Markt-
platz ein. Die Veranstaltung ist am
Samstag, 26. April, um 14 Uhr. Der
Marktplatz darf, wie jedes Jahr, für
diesenZweck vonMotorrädern be-
fahren und beparkt werden. Die
Messe selbst ist im Dom, musika-
lisch begleitet von Misc. „Im An-
schluss weiht Domkapitular Tho-
masWeißhaar dieMotorräder und
bittet an höchster Stelle umhimm-
lischen Beistand für seine motor-
radfahrenden Schäfchen“, heißt
es in einer Pressemitteilung vor-
ab. Und weiter: „Nach der obli-
gatorischen Stadtrundfahrt laden
die Motorradfreunde zur Hocket-
se auf denFreibadparkplatz zurRo-
ten Wurst und zu Benzingesprä-
chen ein.“
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Mehr als ein Jahrzehnt
stand Papst Franzis-
kus an der Spitze der
römisch-katholischen

Kirche mit ihren weltweit 1,4
Milliarden Gläubigen. Am Os-
termontag ist er mit 88 Jahren
nach längerer Krankheit gestor-
ben. „Mit Betroffenheit und tiefer
Trauer“ reagiert Bischof Klaus
Krämer auf die Nachricht vom
Tod des Papstes, wie die Pres-
sestelle der Diözese mitteilt. „In
den zwölf Jahren seines Pontifi-
kats hat Papst Franziskus starke
Akzente gesetzt, die noch lange
weiterwirken werden“, wird Bi-
schof Krämer in der Mitteilung
zitiert. Vom ersten Tag an habe
Franziskus einen neuen Stil in
der Ausübung des Papstamtes ge-
prägt. Vor allem „seine persönli-

che Bescheidenheit und mensch-
liche Nahbarkeit“ habe viele
Menschen sehr beeindruckt.

Im März 2013 war der Argen-
tinier JorgeMario Bergoglio zum
266. Papst gewählt worden, wo-
mit er zugleich der erste Südame-
rikaner in diesem Amt war. „Mit
seiner Betonung der bedingungs-
losen Barmherzigkeit Gottes hat
Papst Franziskus von Beginn sei-
nes Pontifikats an die Aufmerk-
samkeit für dieMenschen, die am
Rand unserer Gesellschaften ste-
hen, in ganz neuer Weise in den
Mittelpunkt seiner Verkündigung
und seiner pastoralen Aktivitäten
gestellt. Er war einer der wich-
tigsten Anwälte für Menschen
auf der Flucht und hat ihr Schick-
sal immer wieder in den Mittel-
punkt der weltweiten öffentli-

chen Aufmerksamkeit gerückt“,
so Krämer. Darüber hinaus habe
Franziskus die Herausforderun-
gen betont, „die der Klimawan-
del an die ganze Menschheitsfa-
milie stellt“, wie es in der Mittei-
lung heißt. Innerkirchlich habe er
den synodalen Gedanken geför-
dert und synodale Strukturen in
der Weltkirche, aber auch in der
römischen Kurie eingeführt. „Ich
habe die große Hoffnung, dass
seine Nachfolger diesen Weg
konsequent weiterbeschreiten
werden“, betont der Rottenbur-
ger Bischof.

Kardinal Kasperwählt nichtmit
Den Nachfolger wählt das Kon-
klave, die Versammlung der wahl-
berechtigten Kardinäle: Das sind
all jene, die am Tag vor dem Ein-

tritt der Sedisvakanz (in diesem
Fall dem Todestag des Papstes)
ihr 80. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben. Laut Wikipe-
dia sind, Stand jetzt, 135 der 252
Kardinäle beim nächsten Konkla-
ve wahlberechtigt.

Der ehemalige Rottenburger
Bischof Walter Kasper, seit 2001
Kardinal in Rom, zählt nicht dazu:
Er ist bereits 92 Jahre alt. Dass er
an der letzten Papst-Wahl noch
teilnehmen durfte, war Glück:
Die Sedisvakanz begann am 28.
Februar 2013, seinen 80. Geburts-
tag feierte Kasper nicht einmal
eine Woche später, am 5. März.

An dem nun anstehenden Kon-
klave darf er also nicht teilneh-
men. Zur jüngsten Tagung der
Kardinäle nach dem Tod von
Franziskus sei aber auch Wal-
ter Kasper eingeladen gewesen,
wie die Pressestelle der Diözese
auf Anfrage mitteilt. Denn Kas-
per, der den Austausch mit Papst
Franziskus bis zum Schluss ge-
pflegt habe, ist zwar seit 2010
im Ruhestand, aber deswegen
nicht untätig. Kardinal ist man
auf Lebenszeit. Kardinäle kön-
nen nicht nur weiterhin Gottes-

dienste übernehmen, sie behal-
ten alle ihre Insignien, haben alle
Rechte und können an allen Ver-
sammlungen des Kardinal-Kol-
legiums teilnehmen – außer am
Konklave. Jedoch haben Kardinä-
le keinerlei dienstliche Verpflich-
tungen mehr: „Sie können in ih-
rem Ruhestand also frei entschei-
den, welche Aufgaben sie noch
wahrnehmen und welche nicht.
Die kurialen Ämter geben sie mit
Eintritt in das Rentenalter ab“,
so die Pressestelle der Diözese.
Walter Kasper wurde 1999 von
Papst Johannes Paul II. zum Se-
kretär des Päpstlichen Rates zur
Förderung der Einheit der Chris-
ten ernannt. Anfang 2001 erhob
Johannes Paul II. ihn zum Kardi-
nal der römischen Kirche, kurz
darauf wurde er zum Präsidenten
des Päpstlichen Rates zur Förde-
rung der Einheit der Christen er-
nannt.

Als Erneuerer letztlich zu zaghaft
KatholischeKircheAls wichtigen Anwalt von Geflüchteten und Förderer der Synodalität würdigt Bischof Klaus Krämer
den gestorbenen Papst Franziskus. Basisorganisationen sehen Franziskus’ Pontifikat ambivalent.Von Philipp Koebnik

Rosenkranz,Messe und
Pontifikalrequiem
„Zum Heimgang von Papst Franzis-
kus“ laden die Katholischen Kirchen-
gemeinden Rottenburgs zu gemeinsa-
men Gebeten ein:

Am Mittwoch, 23. April, 18.15 Uhr, Ro-
senkranz für den gestorbenen Papst
Franziskus im Dom, Zelebrant ist vo-
raussichtlich Diakon Ralf Weitzenberg.
Um 19 Uhr ist im Dom eine Abend-
messe (inklusive Scheidungsgebe-
te), Zelebrant ist Pfarrer Sigisbert
Schwind.

Am Donnerstag, 24. April, 19 Uhr, ist
ein Pontifikalrequiem im Dom mit
Bischof Klaus Krämer. Die Gemein-
demesse in St. Moriz an diesem Don-
nerstag um 18.30 Uhr entfällt.

Die Initiativen „Maria 2.0“ und „Konzil von unten“ über Franziskus’ Pontifikat

Ambivalent beurteilt die
Initiative „pro concilio/Kon-
zil von unten“ Franziskus’
Pontifikat. Der 266. Papst
habe „verkrustete Kirchen-
strukturen aufgebrochen,
den Klerikalismus ange-
prangert und sexualisierte
wie auch spirituelle Gewalt
bekämpft“, lobt die Initia-
tive, die mit möglichst vie-
len Gläubigen in der Diöze-
se Reformforderungen be-
schließen will. Franziskus
habe den Kompass der Leh-
re neu ausgerichtet: „weg
von einer unzeitgemäßen,
sündenfixierten Sexualmo-
ral hin zu einem ganzheitli-
chen Bild vom Menschen“,
habe die soziale Frage und
die „Bewahrung der Schöp-
fung“ thematisiert.

In der Frauenfrage blieb
er jedoch, trotz mancher
Schritte in Richtung Gleich-
berechtigung, „einem tra-
ditionellen patriarchischen
Rollenverständnis verhaf-
tet und hat deshalb vie-
le Erwartungen nicht er-
füllt“. Franziskus habe „ge-
gen Widerstände vor allem
im Vatikan vieles angesto-
ßen, wenn auch etliches
Stückwerk geblieben ist“.
So habe er den selbst ini-
tiierten synodalen Prozess
„zuletzt wieder gebremst“,
strukturelle Änderungen
„zur dauerhaften Absiche-
rung der Reformen“ blie-
ben in seiner Amtszeit aus.
Jedoch habe er – und darin
liege sein großes Verdienst
– „den Weg der Kirche in

die Zukunft aufgezeigt und
geebnet“.

Sie hätten Franziskus
„als nahbaren, humorvol-
len, aber auch ambivalen-
ten Papst kennenlernen
dürfen, der jedoch in der
‚Frauenfrage‘ für keine we-
sentlichen Fortschritte of-
fen war“, teilen die Aktivis-
tinnen von Maria 2.0 Rot-
tenburg-Stuttgart auf
TAGBLATT-Anfrage mit.
„Dennoch hat er die Tür,
die seine beiden Vorgän-
ger wohl gerne zugemau-
ert hätten, wieder ein biss-
chen geöffnet und Frau-
en in höhere Ämter beru-
fen.“ Großen Respekt zollen
die Aktivistinnen Franzis-
kus für seine „Hinwendung

zu den Armen und am Ran-
de der Gesellschaft Leben-
den“ sowie für seinen Ein-
satz für Klima- und Um-
weltschutz. Beim Thema
freie Wahl des Ehepartners
sei es unter Franziskus da-
gegen nicht vorangegan-
gen. „Auch zur Bekämpfung
des sexuellen und spirituel-
len Missbrauchs in der Kir-
che kamen aus Rom nur un-
zureichende Regelungen
für die Weltkirche. Wenn er
die Ortskirchen mehr in die
Pflicht holte, vor Ort Schrit-
te umzusetzen, so blieb er
dennoch zu vage, als dass
nun unsere Bischöfe, de-
ren Macht keineswegs be-
schnitten wurde, nun in
Machtteilung oder Synoda-
lität vorauseilen würden.“

In der Frauen-
frage blieb er

einem traditionellen
patriarchischen
Rollenverständnis
verhaftet und hat
deshalb viele
Erwartungen
nicht erfüllt.
Konzil von unten
Initiative

26 ROTTENBURG UND UMGEBUNG Mittwoch, 23. April 2025

SCHWÄBISCHES TAGBLATT,
Rottenburger Post, 23.04.2025


